
¥ Bünde. Zur Jahreshauptver-
sammlung hatte der Arbeits-
kreis für Behinderte und Pflege-
beratung in der Stadt Bünde
seine Mitglieder in die Adventka-
pelle geladen.

Werner Sewing, amtierende
Vorsitzender des Arbeitskreises
und Mitarbeiter des Wohnhei-
mes Bünde der von Bodel-
schwinghschen Anstalt Bethel,
ließ dass Jahr 2008 Revue passie-
ren. So organisierte der Arbeits-
kreis unter anderem einen inte-
grativen Gottesdienst, eine inte-
grative Fahrradtour und ein
Spielplatzfest. Er bedanke sich

für die Mitarbeit aller Mitglieder
im vergangenen Jahr. Nach dem
Bericht der Kassenprüfer und
der Wahl des Versammlungslei-
ters Rainer Ebmeier wurde der
amtierende Vorstand entlastet.

Aus den Reihen der Mitglie-
der wurde Wolfgang Kipp, lang-
jähriges aktives Mitglied, zur
Wahl des ersten Vorsitzenden
vorgeschlagen und zum neuen
Vorsitzenden des Arbeitskreises
gewählt.

Ihm stehen unterstützend zur
Seite: Rolf Eikötter und Jan
Meyer als stellvertretende Vorsit-
zende, Jürgen Sewing als Schatz-

meister und Bernd Samson als
dessen Vertreter, zum Schrift-
führer wurde Wolfgang Joseph
gewählt, der durch Günter
Wieske vertreten wird.

Hanna Tiedemann, Sabine
Anton–Mund, Marlene Brem-
merich, Werner Sewing und
Heidi Folke bilden den Beirat.

Zur Kassenprüfung wurden
Susanne Pott und Rainer Eb-
meier bestellt.

Der neue Vorsitzende Wolf-
gang Kipp beendet die Wahl
und bedankt sich für das Ver-
trauen, dass die Mitglieder ihm
entgegen brachten.

Geschichte auf der Spur: Jörg Militzer mit der Aufnahme, die vor der Zerstörung der Bünder Synagoge entstand. Die Synagoge befand sich in
Nachbarschaft des von Britta Vogtlaender (Foto mit alter Karte) übernommenen Fachwerkhauses Eschstraße 6. FOTO:D.SCHNASE

VON DIETER SCHNASE

¥ Bünde. „Vielleicht schlum-
mert ja noch irgendwo ein zwei-
tes Bild?“, fragte Jörg Militzer
von der Geschichtswerkstatt
der Volkshochschule, nach-
dem überraschend eine erste
Aufnahme von der alten Bün-
der Synagoge an der Esch-
straße aufgetaucht war (die
NW berichtete). Es ließ nicht
lange auf sich warten. Beim
Rundgang zu den „Orten jüdi-
schen Lebens“ konnte der Bün-
der gestern Schülern der Real-
schule Mitte ein nicht minder
interessantes Foto vorstellen.

Militzer arbeitet zusammen
mit den Mitgliedern der Ge-
schichtswerkstatt weiter an der
Geschichte der jüdischen Ge-
meinde in Bünde. Wo die Syna-
goge einst stand – auf dem hinte-
ren Grundstück an der Esch-
straße, unweit des von Britta
Vogtlaender restaurierten Fach-
werkgebäudes Eschstraße 6 mit
dem Geschäft „Bella Vita“ – ist
lange bekannt. Es gibt einen Ka-
tasterplan von 1911, auf dem sie
eingezeichnet ist. Bei ihren Re-
cherchen stieß die Geschichts-
werkstatt dann auf ein Foto, das
ein Fachwerkgebäude ohne
Dach zeigt – besagte Synagoge.

Am 9. November 1938 be-
gann die brutale Verfolgung der

deutschen Juden. Zahllose Syna-
gogenwurden in dervon den Na-
zis zynisch „Reichskristall-
nacht“genannten Aktionnieder-
gebrannt. Die Bünder Synagoge,
dies haben auch die Nachfor-
schungen der Netzwerkgruppe
am Marktgymasium ergeben,
wurde erst später zerstört und
wegen der Nähe zu anderen Ge-
bäuden offenbar nicht ange-
steckt. Unklar war bislang, ob sie
ein oberes Stockwerk besaß. Auf
dem jetzt vorliegenden Bild ist
der Giebel zu sehen, dessen
Höhe dies vermuten lässt.
„Wahrscheinlich gab es drinnen
eine Empore“, so Jörg Militzer.
Im anderen Teil des Gebäudes
habe eine Schule bestanden.

Die Realschüler der 10 b mit
Geschichtslehrer Udo Neugart
hörten den Ausführungen Milit-
zers gespannt zu. Sie befassen
sich mit der Zeit des Nationalso-
zialismus und haben zusammen
mit Hans-Hasso Kleina, der in
der Klasse das Fach Religion er-
teilt, auch schon eine Ausstel-
lung über „Die Kirche im Drit-
ten Reich – Anpassung oder Wi-
derstand?“ organisiert. „Das
Marktgymnasium möchte sie
nun ebenfalls zeigen“, so Kleina.

Geschichtsunterricht vor Ort
wie gestern sei eine gute Berei-
cherung. Die Schule wolle des-
halb weiter Kontakt zur Ge-
schichtswerkstatt halten.

Geburtstage
Bünde. Luise Ostermöller, 100
Jahre. Elfriede Ellerbrok, 79
Jahre. Gerda Bußmann, 88
Jahre. Auguste Sewing, 90 Jahre.
Kirchlengern. Irmgard Berg-
mann, 85 Jahre. Hildegard Kuhl-
mann, 86 Jahre.

Firmenjubiläum
Bünde. Heute am 2. April kann
unser Mitarbeiter Detlef Brede-
busch, wohnhaft in Kirchlen-
gern, Stockfeldstraße 65, auf
eine 25-jährige Tätigkeit als Gie-
ßereiarbeiter bei der Firma Ei-
sengießerei Karlshütte GmbH
in Bünde zurückblicken.

¥ Bünde. Am Karfreitag, 10.
April veranstaltet der VfL Hol-
sen ab 14 Uhr im Vereinsklub-
haus seinen Osterpreisskat. Zu
dieser Veranstaltung sind alle
Skatfreunde aus dem Bünder
Umfeld eingeladen. Es warten
Geld und Sachpreise auf die Teil-
nehmer.

WolfgangKippzumneuenVorsitzendengewählt
Arbeitskreis für Behinderte und Pflegeberatung zieht Bilanz und ernennt neuen Vorstand

Intensiv recherchiert: Luisa Schübbe und Angelina Krämer (v.l.) aus
der Klasse 10b haben sich über die Rolle der Kirchen und Schicksale der
Bünder Juden informiert. Die Ausstellung soll nach dem Bonhoeffer-
Haus nun im Gymnasium am Markt gezeigt werden. FOTO: P. MENZEL

¥ Bünde (me). Sie erblickt das
Licht derWelt, als derUS-Ameri-
kanerRobert EdwinPeary als ers-
ter Mensch den Nordpol er-
reicht, die Deutsche Reichspost
den bargeldlosen Zahlungsver-
kehr mit Postschecks einführt
und im Iran ein Erdbeben der
Stärke 7,3 rund 5.500 Menschen-
leben fordert. Heute feiert Luise
Ostermöller in ihren 100. Ge-
burtstag.

Zwei Weltkriege und ein gan-
zes Jahrhundert hat sie erlebt.
Ihr Mann ist im Krieg gefallen,
dann hat sie ihre Tochter verlo-
ren und vor 20 Jahren wäre sie
bei einem Verkehrsunfall fast
selbst ums Leben gekommen –
das Leben von Luise Ostermöl-
ler spielte nicht immer auf der
Sonnenseite. Und doch gibt es
viele schöne Abschnitte, an die
sich die 100-Jährige gern erin-

nert. Zum Beispiel an ihre Ar-
beit in verschiedenen Zigarrenfa-
briken im Bünder Land. Für
zehn Mark am Tag habe sie täg-
lich rund 1.000 Zigarillos ge-
dreht, erinnert sich die gebür-
tige Spradowerin, die seit De-
zember in einer Pflegeeinrich-
tung in Hiddenhausen lebt und
sich dort wohl fühlt.

Auch wenn körperlich heute
nicht mehr alles so rund läuft
wie einst – im Geiste ist Luise
Ostermöller noch immer topfit.
„JedenMorgen liest sie die Tages-
zeitung und verfolgt auch am
Fernseher, was so los ist in der
Welt“, sagt ihr Sohn Winfried
Ostermöller. Gemeinsam mit ih-
rem Sohn, vier Enkel- und fünf
Urenkelkindern feiert Luise
Ostermöller ihren runden Ge-
burtstag „im kleinen Kreis“, wie
sie bescheiden sagt.

¥ Bünde. Unter dem Motto „Fe-
rien ohne Langeweile“ gibt es
am Montag, 6. April von 14 Uhr
bis 18 Uhr ein buntes Spielepro-
gramm mit einer Hausrallye
und einer spannenden Weltreise
im Jugendzentrum Atlantis. Die
Kinder können sich auf Grup-
pen- und Aktionsspiele freuen.
Am Dienstag, 7.April werden
die Kinder von 10 Uhr bis 15
Uhr ihre e Häschen basteln. Am
Mittwoch, 8. April wird von 14
Uhr bis 18.30 Uhr eine span-
nende Schnitzeljagd mit einer
Schatzsuche stattfinden. Am
Donnerstag, 9. April können
sich die Kinder in der Zeit von
14 Uhr bis 18 Uhr in ihren Back-
künsten üben und Osterhasen
backen. Anmeldungen unter
Tel. (05223) 29 01.

¥ Die Geschichtswerkstatt
Bünde bietet Interessierten
Gelegenheit, an gemeinsam
festgelegten geschichtlichen
Themen zu arbeiten. Die Teil-
nehmer recherchieren inörtli-
chen Archiven und Bibliothe-
ken an originalen Quellen,
sichten historische Doku-
mente und überprüfen sie auf
ihre Präsentationsfähigkeit.
Wer interessiert ist oder
mehr über die Synagoge
weiß, kann sich an Jörg Milit-
zer, Tel. 6 53 02 30, wenden.

¥ Bünde. Der Kneipp-Verein
Bünde bietet zusammen mit der
Westfälischen Gesellschaft für
Weiterbildung einen Kurs über
„Qi Gong für Anfänger“ an. Die
erste Zusammenkunft ist am
Donnerstag, 23. April, um 18.30
bis 20 Uhr im Gebäude „Woh-
nenam Tabakspeicher“, Wasser-
breite 6-8. Es sind acht Treffen
zu je 90 Minuten vorgesehen. In-
formation und Auskunft unter
Tel. (0 52 06) 67 64 .

SynagogehattehohenGiebel
Bünder Geschichtswerkstatt überraschend in Besitz eines weiteren Fotos

Im Geiste noch fit: Die tägliche Lektüre der Neuen Westfälischen ge-
hört für Luise Ostermöller zu jedem Frühstück dazu. FOTO: PRIVAT

¥ Bünde (p.p.). Der Volks-
mund hat’s immer schon ge-
wusst: „Früh gefreit, schnell ge-
reut“. Bestätigt wurde dieses
Sprichwort jetzt durch den Fall
einer jungen Bünderin, die mit
18 Mutter wurde, der diese Mut-
terschaft aber zunächst alles an-
dere als Glücksgefühle eintrug.
Gestern aber erlebten Mutter,
Vater, Kind und Verwandt-
schaft zumindest ein vorläufiges
Happy End.

Wie berichtet, hatte das Bün-

der Jugendamt nach einem Hin-
weis aus dem Lukas-Kranken-
hausentschieden, die junge Mut-
ter sei – noch – nicht in der Lage,
ihr Kind ohne Gefahr für den
Säugling zu betreuen. Der Fall
endete dramatisch, die vom Ju-
gendamt erwirkte Einweisung
der Mutter in ein Heim in Det-
mold wurde mit Polizeiunter-
stützung durchgesetzt.

Die Eltern von Lucie B.
(Name geändert) aber setzten
sich zur Wehr und schalteten

das Amtsgericht ein. Das wie-
derum bestätigte die Ordnungs-
amts-Verfügung. So wählten Lu-
cie B. und ihre Eltern den Weg
vor das Oberlandesgericht in
Hamm. Und das gab nun der
jungen Mutter Recht.

Wie Uwe Rehorst, Vertreter
von Lucie B. im Rechtsstreit vor
dem OLG, gestern berichtete,
wertete das Gericht die Anord-
nung des Jugendamtes zur Ein-
weisung von Lucie B. in ein
Heim als ungerechtfertigt. Die

dafür von einer in Hamm gehör-
ten Jugendamts-Mitarbeiterin
angeführte Begründung betrach-
tete das OLG als nicht stichhal-
tig. So kann Lucie B. umgehend
das Heim in Detmold verlassen
und ihr Kind wieder in ihre Ob-
hut nehmen, nachdem der Säug-
ling die letzten 14 Tage bei einer
Pflegefamilie verbracht hat.

Bei der Betreuung des Säug-
lings wird Lucie B. unterstützt
durch die Mutter des Kindsva-
ters. Und letztlich entschieden

wird der Fall – dann wieder am
Amtsgericht Bünde – wenn ein
Psychologe ein Gutachten über
die Fähigkeiten von Lucie B. als
Mutter erstellt hat. Das werde
aber noch zwei Monate dauern,
glaubt Uwe Rehorst.

Die Hausordnung des Heims
in Detmold wurde vom OLG in
Hamm übrigens als antiquiert
und zu hart kritisiert. Für den
Ausgang des Verfahrens hat das
laut Uwe Rehorst aber keine
Rolle gespielt.

Osterprogramm
imAtlantis

Geschichtsforscher

QiGong
fürAnfänger

Osterpreisskatdes
VfL im Klubhaus
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Zum„kleinenKreis“
gehörenfünfUrenkel

Luise Ostermöller wird heute 100 Jahre alt

¥ Kreis Herford. Im April wer-
den die diesjährigen Gewässer-
schauen durch Mitarbeiter der
Kreisverwaltung und der jeweili-
gen Städte und Gemeinden
durchgeführt. Gewässer-
schauenfinden alljährlich an ver-
schiedenen Fließgewässern
statt, um wasserwirtschaftliche
Missstände an den Gewässern
festzustellen.

In den letzten Jahren sind bei-
spielsweise immer wieder Abla-
gerungen von Gartenabfällen
aber auch Bauschutt in den Bö-
schungsbereichen der Gewässer
festgestellt worden. Durch diese
Ablagerungenwerden die Sicher-
heit und der Schutz der Ufer ge-
fährdetund erforderliche Gewäs-
serunterhaltungsmaßnahmen
durch die Kommunen er-
schwert.

Abgerutschte Gartenabfälle
können Gewässerverunreini-
gungen verursachen. Wenn
diese Geschwemmsel sich an
Durchlässen und Brücken abla-
gern, beeinträchtigen sie den
Wasserabfluss. Ein Rückstau im
Gewässer ist somit nicht auszu-
schließen. Bei Hochwasser kann
eine Gefährdung der Anlieger-
grundstücke und der Bebauung
entstehen.

Grundstückseigentümer und
Mieter sollten Gartenabfälle

und Bauschutt auf keinen Fall
im und am Böschungsbereich
von Gewässern ablagern. Sofern
Gartenabfälle nicht über eine
Bio-Tonneentsorgt werden kön-
nen, sind sie entweder auf einer
zugelassenen Kompostierungs-
anlage oder auf dem eigenen
Grundstückaußerhalb der Über-
schwemmungszone mit ausrei-
chendem Abstand zur Bö-
schungsoberkante sachgerecht
zu kompostieren.

Gewässer und ihre Ufer sind
sensible Bereiche in Natur und
Landschaft. Im Sinne des Um-
weltschutzes sollen sie in ihrer
Natürlichkeit belassen und ganz
besonders vor Belastungen ge-
schützt werden. Aus diesem
Grunde müssen auch bauliche
Anlagen wie Gartenhäuser oder
Schuppen mindestens drei Me-
ter von der Böschungsoberkante
stehen. Aus ökologischer Sicht
ist aber ein größerer Abstand
sinnvoll. Nur wenn dem Gewäs-
sergenügend Freiraumzugestan-
den wird, lassen sich naturnahe
Ufer erhalten. Die Termine und
Strecken der Gewässerschau
können auf den Internetseiten
des Kreises Herford unter „Aktu-
elles / Bekanntmachungen“ ein-
gesehen oder unter Tel.
(05221)13 22 32) und (05221)13
22 30 erfragt werden.

Ragt heraus: Hinten ist der Gie-
bel der Synagoge zu sehen, rechts
oben der Giebel von Eschstraße 6.

Führungswechsel: Der neue Vorsitzende Wolfgang Kipp (r.) verab-
schiedet seinen Vorgänger Werner Sewing aus dem Amt. FOTO: MENZEL

¥ Bünde. Bündnis 90/Die Grü-
nenen zeigen am Montag, 16.
April, 14 Uhr, kostenlos den glo-
balisierungskritischen Film
„Let’s make Money“ im Univer-
sum, Der Film von Erwin Wa-
genhofer („we feed the world“)
erläutert wie das bestehende
Weltwirtschaftsystem funktio-
niert und welche Auswirkungen
es hat. Erwin Wagenhofer be-
richtete, dass ihm vor Jahren ein
Werbespruch aufgefallen war,
der da lautete „Lassen Sie Ihr
Geld arbeiten“. Wenn man über
diesen Spruch nachdenkt,
kommt man schnell zu der Er-
kenntnis, dass das ein unfassba-
rer Unsinn ist. Geld kann nicht
arbeiten. Mit „Let's make mo-

ney“ macht erstmals ein Doku-
mentarfilm im Kino auf Fehler
im Finanzsystem aufmerksam.
Der Film folgt dem Weg des Gel-
des, dorthin wo spanische Bauar-
beiter, afrikanische Bauern oder
indische Arbeiter es vermehren
und selbst bettelarm bleiben.
Der Film zeigt die gefeierten
Fondsmanager, die das Geld ih-
rer Kunden jeden Tag aufs Neue
anlegen. Zu Gast ist der Globali-
sierungskritiker Sven Giegold,
Mitbegründer von Attac-
Deutschland, Mitglied der Grü-
nen und Kandidat für das Euro-
paparlament. Er steht nach dem
Film i für Fragen zur Verfügung,
um Wege aus der Krise aufzuzei-
gen.

OberlandesgerichtentscheidetgegenJugendamt
18-jährige Mutter darf Heim verlassen und wieder mit ihrem Kind zusammenleben / Rüffel für antiquierte Heimordnung

EntlangderUfer
undBöschungen

Verwaltungen kontrollieren Flüsse und Bäche

InsKinomit Attac-Gründer
Sven Giegold spricht über die Wirtschaftskrise
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